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Kreuzern nach der Beſchießung der engliſchen 
Küſte in Grund geſchoſſenen engliſchen Torpe⸗ 
dobostzerſtörer der Torpedojäger „Doon“, 
Der Torpedobools zerſtörer „Doon“ wurde 
im Jahre 1903 von Stapel gelaſſen. Er ent« 
wickelt eine Geſchwindigkeit von 24 bis 25 
Seemeilen und beſitzt zwei Torpedorohre. Die 
Beſatzung zählt 68 Mann. 5 
Die franzöſiſchen Angriffe im Ober 
Elſaß brechen zuſammen. 

Baſel, 18. Dezember. Im aroßen und 
ganzen beſchränken ſich die dentſchen Truppe n 
im Ober⸗Elſaß auf die Deſenſive. Gelegentlich 
wird auch, wenn es ohn e große Verluſte ge⸗ 
ſchehen kann, die franzöſiſche Offenſtoe mit 
kräftigen Gegenſtößen beantwortet, wie es bei 
Steinbach geſchehen iſt. Ein mirkfames Vor⸗ 
dringen der Franzoſen iſt vorläufig ganz aus⸗ 
geſchloſſen, da auf deutſcher Seite ſtarke Trup⸗ 
penmaſſen in der Bogeſenfcont ſtehen und gut 
gebaute ſchwer armierte Feldbefeſtigungen einen 
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Amtlicher 
ä zerſtört. Drei Kirchen, darunter die alte St. 


Bekanntmachung. Hildakirche, find getroffen worden. Das 

Hierdurch beſtimme ich, daß alle Angehöri⸗ Dach des Pfarrhauſes wurde herunterge ⸗ 

gen des deutſchen Heeres, welche in Lodz ein⸗riſſen. Eine Granake gina quer durch die 

quartiert werden wollen, ſich zu dieſem Zweck Babtiſtenkirche. In der cömiſch⸗katholiſchen St. 

zunächſt auf dem Gouvernement hier — Meyers Marykirche wurde ein wertvolles Madonnenbild 

Paſſage 41 — zu melden haben, wo fie Quar- zerſtört. Zwei Granaten fielen in die Gasan⸗ 
lerzettel erhalten werden, auf Grund deren | Halt und trafen einen Gasbehälker, aber das 
ihnen durch das Bürgerkomitee — Petrikauer⸗ Feuer wurde ſehr ſchnell gelöſcht. Auch der 
ſtraße 96 Iv — die Quartiere angewieſen Leuchtturm wurde getroffen. Das dahinter lie 
werden, ſoweit fie nicht direkt vom Gouverne⸗ gende Hospital blieb unverſehrt. Die Reſtau⸗ 
ment in die von ihm beſchlagnahmten Kaſernen 1 Stadt wurden geſtern um 7 Uhr 

einquartiert werden. 8 vr jo recht zum Bewußtſein. Nieuport war nichts 

| Der Gouverneur. „Times!“ ſchreiben: Seit Jahrhunderten mehr als eine große Ruine. Plötz lich wurde die 

Lodz. 20. Dezember 1914. a it es das erſte Mal, daß Englands Küſte di. Stadt von einer Anzahl Granaten verſchüttet, 


2 m V Stadt wurden geſchlagen. 

ehr viele Häuſer beſchädigt. Auch in den 13 f 1 

Villenquartieren wurden viele Häuſer teilweiſe F , 
Berlin, 18. Dezember. Das „Berliner 


Tageblatt“ veröffentlicht aus Paris einen Brief 
aus Fournais, in dem eine franzöſiſche Schil⸗ 
derung über die Schlacht im Yſerzebiet, an 
der Front zwiſchen Nienport und Vier gegeben 


wird: 
Nach mehrwöchentlichen Kämpfen herrſcht jetzt 
an der Front Ruhe. Ich fuhr mit dem Motor⸗ 
rad nach Wulpen. Die ganze Gegend kann 
weithin unterſchieden werden, aber es find keine 
Zeichen des mörderiſchen Kampfes zu ſehen. Ich 
näherte mich Nieuport immer mehr, und nun 


überſät, die Krupps Fabrikationszeichen tragen. beiden Ufern der Somme wurden zurück⸗ 
kam mir die ſchreckliche Verwüſiung des Krieges 
| 


rekt von einem Feind angegriffen wurde. Man die von der franzöfiichen Seite kamen. 
Enns hat ſeit langem gewußt, daß die Deutschen Ich wandte mich der Stadt Peruyſe zu. 
einen derartigen Angriff auf unſere Oſtküſte Mein Motorrad kam nur ſchwer vorwärls, da 
verſuchen werden; nun wir erwarten, daß die 1 die Straßen und Wege zerſchoſſen waren. Große 
deutſchen Kriegsſchiffe wiederkommen. Aber das Löcher bezeichneten die Stellen, wo Granaten 
kann weder die Regierung noch die Nation aufgeſchlagen und explodiert waren. Usberall 
davon abbringen, jeden einzigen waffenfähigen lagen Waffen und Kriegsgegenſtände aller Art 
2 a 1 ſenden, um deu verſtrent. 
ranzoſen zu helfen, die Deutſchen aus Frank In der Stadt Ramscapelle erzählte mir ein 
reich binauszutreiben und auf deutſchem Boden Pr daß ich von e Gehöft 
a ve & 5 1 5 z = N S 
Frieden zu ſchließen. Die Mözlispleit eines einen weiten Ueberblick habe. Dort angekommen 
deutſchen Angriffs auf unſere Küſte wird vor⸗ hatte ich auch wirklich einen ausgezeichneten neber⸗ 
liegen, ſolange es noch ein einziges deutſches ick übe 85 Er 
-ieg ach 925 gri e eutſches | pfi über unſere Stellung und die erſte Schützen⸗ 
ſchnellgehendes Kriegsschiff gibt. linie. Die Soldaten waren gerade dabei, einen 
„Daily Cronicle“ ſchreibt: Man wird na⸗ neuen Graben zu machen. Da das feindliche 
türlich fragen, wie es möglich wurde, daß ein Feuer nachgelaſſen hatte, bezab ich mich in die 


machen. Unter großen Verluſten bricht an 
ihnen Angriff auf Angriff zujamuen, Unter 
den deutſchen Truppen im Ober⸗Elſaß herrſcht 
ein vorzüglicher Geiſt' 8 


rieg. | 


Das Bombardement der eng⸗ 
liſchen Oſtküſte. 


Frankreich zieht die Kanonen von der 
ö italieniſchen Grenze zurück. ' 


* Kom, 20. Dezember. Wie den italteni⸗ 
ſchen Blättern aus Paris mitgeteilt wird, hat 
Frankreich ſeine geſamte Artillerie von der ita⸗ 
lieniſchen Grenze nach der Nor dfront überfshrt. 
Viele Fabriken, die früher ausſchließlich Auto⸗ 
mobile fabrizierten, befaſſen ſich gegenwärtig 
mit der Herſtellung von Maſchinengewahren 


Amſterdam, 18. Dezember. „Telegraaf“ 
meldet aus London: Die Anzahl der durch das 
Bombardement der engliſchen Küſte Getöteten 
und Verwundeten iſt mindeſtens doppelt ſo 
groß, als zuerſt angenommen wurde. Vier 
Kauffahrteiſchiffe ſollen während der Beſchieß⸗ 


ung geſunken ſein. 


deutſches Geſchwader durch die Nordſee gehen Nähe des Bahnhofes. Der Bahnhof, ein ſehr 
RR e und unjere offenen Küſtenſtädte bombardieren wichtiger Stützpunkt, hatte durch das Bombarde⸗ 
Aus Whylhy wird berichtet, daß man dort konnte. Unſere Meerherrſchaft lebt in eines ment ſehr gelitten. Nur ein einziger Flügel war 


und anderen Kriegsmaterial. 

Die Lage in Polen. 
* Wien, 20. Dezember. (Offiziell) Be 
Kampf in Polen hat fi gegenwärtig auf der 
Front von Krosna bis zur Bzura entwickelt. 
Die Kampflinie beträgt über 400 Kilometer. 
Die Oeſterreicher eroberten von den Nuſſen 
die Poſitionen zwiſchen Krosna und Zakliezyn. 
In Rufſiſch Polen iſt der Vormarſch der ver⸗ 
einigten deutſch⸗öſterreich iſchen Armee ohne 
größere Kämpfe vor ſich gegangen. Petrikau 
wurde in der Nacht zu Donnerstag vom 31. 
Nagyszöbener Infanterieregiment beſetzt. Przed⸗ 
borz wurde Sonnabend eingenommen. Die 
Kämpfe um Przemysl dauern ſort. Die Lage 
in den Karpathen iſt otzne Aenderung. 
Der Kampf um die Straße nach Warſchau. 
Berlin, 18. Dezember. Nach einer Mailän⸗ 
der Depeſche der „B. Z. a. M.“ meldet der 
„Secolo“ aus Petersburg: Auf der Front Lodz 
—xome; finden heftige deutſche Angriffe ſtatt, 
die den Zweck haben, die Straße nach Warſchau 
in deut ſchen Beſitz zu bringen. 1 


annimmt, die Zerſtörung der hiſtoriſchen Abtei | jeden Bewußtſein, und dennoch ſehen wir, daß noch intakt. Die letzte Granate zatte jedoch auch 
jet ein Zufall und die Granaten ſeien für ein unſer unermüdlich wacher Feind ohne Unkerlaß f 
anderes Ziel beſtimmt geweſen. ; Der Schaden unfere Küſte angreifen kann. Es muß jedoch 
iſt übrigens nicht unerſetzlich. Die Häuſer von daran erinnert werden, daß eine Seeherrſcha ft 
Firhbum Parkwalk, die eine halbe Meile von nicht vollkommen fein kann. Unſere Blockade 
der See entſernt ſtehen, haben ſehr ſchwer ges der deutſchen Küſte kaun nicht in gleicher Weiſe 
litten. Granaten fielen auch in Voahall ein, wo wie in früheren Zeiten ausgeführt werden. 
viele Fenſter durch den Luftdruck zerbrochen Der letzte Angriff hat uns weder überraſcht, 
und Häuſer zerſtört wurden, und in Ruswarp, noch beunruhigt. (Wer's gleubt! Die Red.) 
das eine Meile vom Meer entfernt liegt, ſowie In den langen dunklen Nächten iſt es für uns 
noch weiter ins Inland. In Meadawfield unmöglich, zu verhindern, daß einige wenige 
wurde eine Schule beſchädigt. Ueber die Hälfte | Kreuzer Wilhelmshaven verlaſſen und uner⸗“ 
der Geſchäfte wurden ſofort geſchloſſen. wartet im Morgengrauen vor unſerer Küſte 
Berlin, 18. Dezember. Aus London wird auftauchen. En 
der „B. Z. a. M.“ gemeldet: Amtlich wird Eine daniſche Stimme. 


ritgeteilt, daß bei der Beſchießung von Hartle⸗ 25 am 1 n ed 

5951 82 lan be 0 250 1 Kopenhagen, 18. Dezember. „Politiken“ womit dieſe paar Kreuzer e zur 
werden find. Von den auf der Höhe von ſchreibt in einem Leitartikel: Die engliſche Strecke gebracht ee und andererſeits füllt 
Hartlepool befindlichen engliſchen Schiffen, dem | Admiralität behauptet. daß die Flot ktendemon⸗ es allgemein auf, 15 die a noch 
Heinen Kreuzer „Patrol“ und dem Torpedo⸗ ſtration vor den unbeſchützten Städten ohne immer keine Einzelheiten 1 icht und 
bootszerſtörer „Toon“, find 5 Matroſen getö⸗ eee ſei. 2 1 uelan dene * haben. era 
tet und 15 verwundet worden. richtig, denn das Vertrauen, daß England die es auch, daß die Zenſur die Meldungen 
amerikaniſcher Blätter, daß die verbündeten 
Flotten in dem ungleichen Kampſe mehrere 
Kreuzer verloren und einen ſtarken Verluſt an 
Menſchenleben gehabt hätten, pafſieren ließ, 
ohne bis heute ein Dementi ihnen entgegen⸗ 
zuſtellen. Das Mißtrauen iſt um ſo größer, 
als bis heute noch nicht der Verluſt des 
Rieſenſchlachtſchiffes „Audactous“ amtlich be⸗ 
kannt gegeben wurde. Ferner it man auch 
darüber verſtimmt, daß es trotz der gewaltigen 
Uebermacht anſcheinend der „Dresden“ ge⸗ 
lungen iſt, ſich der Umklammerung zu ent⸗ 
ziehen und aus dem Geſichtskreis der engliſch⸗ 
japaniſchen Flotte entſchwinden. Man be⸗ 
fürchtet, daß es der „Dresden“ gelingen wird, 
nach Deutſch⸗Südweſtafrika zu entkommen, wo 
ihre Mannſchaft eine willkommene Der 
ſtärkung der dort ſtehenden veutſchen Streit⸗ 
kräfte bilden würde. * ö 


biefen Teil in einen Trümmerhauſen verwandelt. 
Mit einem Feldſtecher konnte ich eine deutſche 
Batterie erblicken. Als ich Geſchützdonner hörte 
und die deutſche Artillerie ihr Feuer eröffnete, 
kehrte ich auf meinen Beobachtungspoſten zurück 
und war eine Stunde lang Zenge eines furcht⸗ 


baren Artilleriekampfes. 


Die engliſchen Berluſte in der Seeſchlacht 
an den Falklandinſeln. 
Rotterdam, 18. Dezember. Der Jubel, 
den die engliſchen Blätter über den Seeſieg 
bei den Falklandinſeln anſtimmten, iſt unver⸗ 
kennbar gedämpfter geworden. Denn einerſeits 
ſchämt man ſich der rieſigen Uebermaht, 


Nordſee beherrſcht, iſt bei allen handeltreiben⸗ 
den Nation en in hohem Maße zerſtört, wenn 
durch die Beſchießung der engliſchen Küſten 
alle ſeefahrenden Nationen einwandfrei getan 
iſt, daß England nicht einmal imſtande iſt, die 
eigene Küſte gegen die Angriffe ſchneller Kreu⸗ 


Chriſtiania, 18 Dezember. Der Londoner 
Korreſpondent der „Aften Posten“ ſchreibt: Es 
war ſchönes, ganz klares Wetter, als geſtern 
morgen die vier deutſchen Kreuzer Hartlepool 
in einem Abſtand von 4000 Pards zu bombar- 
dieren begannen. Ununterbrochen ſielen die Gra⸗ er zu ſckhützen. Die Beſchießung wird ohne 
naten. Die Einwohner der Stadt benahmen Zweijel die Forderungen nach einem beſſeren 
ſich ſehr rußig. Die meiſtn 1 a 1 0 Küſtenſchutz dringend hervortreten laſſen. Alle 
855 10 10 11 Sr 1 99 ſuch⸗ Augenzeugen beitätigen, daß die . cult 
zen Zuflucht in 925 e wieder lie⸗ der deutſchen tn 55 0 ie 
fen aufs Land hinaus. Es gab keine Panik. N re et en ni. Kein Lolſe 
(Na! na) Soſort, nachdem die Deutſchen zu würde ſich der Küſte jo nähern, wie die deut⸗ 
bombardieren begonnen hatten, antworketen die ſchen Schiffe es getan haben. In den eungli⸗ 
Batterien kräftig. Eines der deutſchen Kriegs⸗ ſchen Merger über den Angriff miſcht ſich 

8 d die 8 8 5 . 

Der Büraermeiſter erließ eine Prokla ma⸗ Von der franzöſiſchen Front. ö 
ti ; f d ri i * Berlin, 20. Dezember. Vom Haupf- 
tion an die Bevölkerung, und riet allen, ruhig Be N am Ni 1 entwickelt 
in der Stadt zu bleiben. (Andere Rorrefpon- | quartier. Der Kampf um Nieupark ent 1 
denten beri daß iche Bewohner in ſich günſtig, eine Entſcheidung iſt jedoch noch 

denten berichteten, daß zahlreich b ch günſt . * 2 
ilder Flucht die Stadt verließen. Die Red.) nicht gefallen. Die Angriffe der Franzoſen 
ertel der Stadt find ganz mit Granaten | zwiſchen La Baſſee und Arras, ebenſo wie an 


Neue Vorſchläge für einen Maffenfiitl. 
ſtand zu Weihnachten. ö 

Mailand, 18. Dezember. Wie „Corriere 
della Sera“ aus Rom meldet, hat der Papft 
ſeinen Verſuch, zu Weihnachten einen Waffen⸗ 
ſtillſtand zwiſchen den kriegführenden Mächten 
herbeizuführen, erneuert. Dies bezügliche Vor⸗ 
ſchläge des Papſtes find? am Dienstag abge⸗ 
ſandt worden. Der Papſt richtet an die 
Mächte das Erſuchen, während der Weihnachts⸗ 
feiertage eine 48ſtündige Waffenruhe eintreten 
zu laſſen. Die ruſſiſche Einwendung gegen 
den Vorſchlag wird durch das Zugeſtändnis 
befeitigt, zum ruſſiſchen Weihnachtsfeſt eine 
abermalige Waffenruhe eintreten zu laſſen. 


Friedensunterhandlungen? 
Rom, 19. Dezember. Die „Giornale d'Ita⸗ 
N lia“ erklärt in einem Leitartikel, die Berufung 
Der Torpedojäger „Doon“ vernichtet. Bülows auf den Geſandtſchaftspoſten nach Bis 
Amſterdam, 18. Dezember. Nach einer kareſt habe eine viel tiefgehendere Bedeutung 
Reutermeldung iſt einer der von den deutſchen J als allgemein angenommen wird. Die Enutſer 
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Durchbruchsverſuch ſo gut wie unmöglich 


geſchicktenten D 


dung 


des iploma 5 
nach Rom bezweckt die Vorbereitung des Tore 
rains und die Sondierung der Dreiverband⸗ 
mätgte bezüglich der Bedingungen für die Fries 
densunterzandlungen. Nom dürfte höchſtwahr⸗ 


ſcheiklich der Ort der künftigen Friedenskonfe⸗ 
renz fein, da 
keinen Krieg führt. N 

Ein griechiſch⸗türkiſcher Konflikt. 

20. Dezember. Laut einer 
Meldung der „Reuteragenfur“ iſt ein griechi⸗ 
cher Unteroffizier der Marine, der dem griechiſchen 
Marineatachs in Konſtantinopel zugeteilt wor⸗ 
den war, don einem türkiſchen Kriegsgericht 
wegen Spionage zum Tode verurteilt worden. 
Der griechiſche Geſandte proteſtierte bei der 
türkiſchen Regierung und forderte die Aus⸗ 
lieferung des Unteroffiziers an die griechiſche 
Geſandſchaft. Die Pforte lehute die Erfüllung 
der griechiſchen Forderung ab. 

Athen, 18. Dezember, Nach hier einge⸗ 
troffenen Meldungen wurde ein griechiſcher 
Marine⸗Unterofſizier, der dem griechiſchen Ma⸗ 
rine⸗Attachs in Konſtantinopel zugeteilt war, 
vom kürkiſchen Gericht zum Tode wegen Spio⸗ 
nage verurteilt. Der griechiſche Geſandte 
proteſlierie und verlangte, daß der Verurteilte 
in die Hände der Botſchaft zurückgegeben 
werde, was die Pforte ablehnte. 


Der ruſſiſcke Bericht aus dem Kaukaſus. 


Chriſtiania, 18. Dezember. Der heutige 
Kaukaſus⸗Generalſtabsbericht lautet: An der 
Front werden die bedeutungsloſen Kämpfe 
fortgejegt, Man ſtellt feſt, daß die türki ſchen 
Truppen im Wilajet Wan an der perfifchen 
Grenze ſich verſtärken. 

Der amtliche türkiſche Bericht. 


GKonmſtantinopel, 18. Dezember. Die 
ruſſiſchen Truppen verſuchten unter dem Schutz 
von Geſchützen und Maſchinengewehren auf 
dem linken Ufer des Tſchoruk vorzudringen, 
wurden aber nach fünfſtündigem Kampfe zurück⸗ 
getrieben. 
Nach der Schlacht bei Sara, die für die 
türkiſchen Truppen glücklich endete, ſetzten dieſe 
die Verfolgung des Feindes ohne Unterlaß 
fork. Türkiſche Kavallerie traf 15 Kilometer 
weſtlich von Kotur auf den Feind, griff ihn 
an, ogne das Eintreffen ihrer Infanteris abzu⸗ 
warten und verjagte ihn in der Richtung auf 
Nazi Kotur. 
Der Seklige Krieg. 
HKonſtantinopel, 18. Dezember. Der 
Scheich ul Islam erhielt von Mut Effendk, 
dem Mufti der Schaftiten, in Medina ein 
Telegramm aas Damaskus, in welchem ge⸗ 
meldet wird, daß der erſte Zug aus Medina 
abgegangen und die Krieger mit der heiligen 
Fahne in Damaskus eingetroffen ſeien. i 
Kairo die neue Hauptſtadt des Islams. 


Kopenhagen. 18. Dezember. Aus Paris 
wird gemeldet, daß die Engländer beabſichti⸗ 
gen, Kairo zur neuen Hauptſtadt des Islams 
zu erheben und zu dieſem Zwecke ſogar eine 
neue Prophetenfahne zu ſtiften. 


Sonden, 


Der Khedive von Aegypten m Wien. 


Wien, 18. Dezember. Der Khedive von 
Aegypten, Abbas Hilmi Paſcha iſt heute im 
ſtrengſten Inkognito eingetroffen. 

Bulgarifches, 

* Bulareit, 20. Dezember. Wie aus 
Sofia gemeldet wird, drängt die Hofpartei 
den König Ferdinand energiſch zum Kriege, 
der unbedingt für Bulgarien von weittrag en⸗ 
den Folgen ſein würde. Der König wird ſich 
in den nächſten Tagen nach Wien begeben. 

Die drei Könige in Malm. 

Malmö, 18. Dezember. Der König von 
Schweden mit Gefolge iſt heute früh hier ein⸗ 
getroffen. Die Stadt iſt reich geſchmückt. Um 
9ſ½ Uhr begab ſich der König in den Hafen, 
wo bald der König von Dänemark an Bord 
des Kreuzers „Heimdal“ eintraf. Der König 
von Schweden ging unter den Klängen der 
ſchwediſchen Nationalhymne an Bord. Die 
Könige küßten einander auf die Wange. Unter 
den Hochrufen der ſpalierbildenden Menge 
fuhren die Könige in die Reſidenz. Um 10% 
Uhr traf der König von Norwegen im Extra⸗ 
zuge ein. Er wurde vom König von Schweden 
empfangen. Die Könige umarmten und küß⸗ 
ten ſich und fuhren dann unter lebhaften Hul⸗ 
digungen der Volksmenge in die Wohnung des 
Königs. N 

Die Huldigung der Studenten vor den drei 
Königen heute mittag bot ein glänzendes Bild. 
Eine große Menſchenmenge ſollte den Groß⸗ 
markt, an dem die Reſidenz liegt. Etwa 500 
Studenten mit 14 Fahnen bildeten den Zug. 
Als die Könige auf dem Balkon erſchienen, 
brauſte ihnen ein Sturm von Begeiſterung ent⸗ 
gegen. König Guſtav ſtand in der Mitte, 
König Chriſtian rechts und König Haakon lings 
von ihm. Der Vorſitzende des Studentenforps 
aus Lund hielt eine Anſprache, in der er be⸗ 
tonte, daß die Zuſam menkunft ein glückliches 
hiſtoriſches Ereignis während des Krieges bilde, 
der ſich über Europa wälze. Er ſagte: 

Wir haben das Glück, den perjonffizierten 


Willen zum Vertrauen zwiſchen den Völkern 


des Nordens zu ſehen. Im Namen der aka⸗ 


jeden Landes. 


Italien die einzige Macht iſt, die 
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gern geſehene Gäste uberall. 


lomaten Furopas J demiſchen Jugend verſureche ich, daß wir alles 
2 ng ! 


tun wollen, um die Verbindung zwiſchen den 
Hochſchulen des Nordens zu ſtärken unter der 
Wabrnehmung der nationalen Eigenart eines 
In unſere Huldigung ſchließen 
wir die innige Hoffung ein, daß ewig Ver⸗ 
trauen zwiſchen den Völkern des Nor dens herr⸗ 
fen möge. Die Rede ſchloß mit einem vier⸗ 
fachen Hurra für die drei Könige. a 

Nachdem die hohen Gäſte nach ihren Woh⸗ 
nungen bealeitet worden waren, hielt ſich der 
König von Schweden bei jedem der beiden an⸗ 
deren Monarchen eine halbe Stunde auf. Um 
11½ Uhr trafen die beiden fremden Herrſcher 
bei dem König von Schweden ein. Unmittel⸗ 
bar darauf begann die Konferenz. Um 1 Uhr 
war Früßſtückstafel, worauf die Verhandlungen 
ſofort wieder aufgenommen wurden. 


Das Steigen der Berfiherungsprämien 
in England. N 


Londen, 18. Dezember. „Times“ meldet: 
Seit Kriegsbeginn find an der Oſtküſte zahl. 
reiche Verſicherungen gegen die Beſchießung 
aufgenommen worden. Die Verſicherung er⸗ 
folgte anfangs zu nominellen Raten und viel⸗ 
fach zu 5 oder 10 Schilling für 100 Oſtrl., 
ſpäter fliegen die Raten. a 

In Harrlepool wurden Verſicherungen mit 
Ralen dis zu einem Pfund abgeſchloſſen. 
Jetzt nach dem Bericht über die Beſchießung 
wurden Raten von 30 Schilling bis zu 5 
Eſtrl. gefordert. 5 

Tod eines ruſſiſchen Generals, 

* Petrograd, 20. Dezember. In den 
Kämpfen um Lodz wurde der General Lopach in 
getötet. 


Ein Sohn Bethmann⸗Hollwegs 
N gefangen. a N 

* Berlin, 20. Dezember. Wie die „Köl⸗ 
niſche Zeitung“ meldet, iſt der älteſte Sohn 
des deutſchen Reichskanzlers, Auguſt Friedrich, 
während eines Patrouillenrittes in Polen 
ſchwer verwundet worden und in ruſſiſche Ge⸗ 
fangenſchaft geraten. i 


Die Kämpfe in Kamerün. 
Paris, 18. Dezember. Dem „Temps zu⸗ 
folge berichtete ein franzöſiſcher Offizier, der an 
der Aktion in Kamerun teilnahm, daß Duala 
nach einer heſtigen Beſchießung durch die Flot⸗ 
tille eingenommen worden ſei. Die Eingebore⸗ 
nen plünderten und verbrannten alle Lager⸗ 
häuſer. Ungefähr zehn wurden erfkoffen, das 
mit die Unruhen aufhörten. Alle Koloniſten 
wurden nach Kotonu gebracht. Die Garniſon 
zog ſich ins Innere des Landes zurück. 

Amerikas Kriegslieferungen. 
Waſhington, 18. Dezember. Staaisfe⸗ 
kretär Bryan hat dem britiſchen Botſchafter 
mitgeteilt, daß die im Kongreß eingebrachte Bill, 
die die Ausfuhr von Kriegsmaterial für Krieg⸗ 
führende völlig verbieten will, nicht die Unter⸗ 
ſtützung der Regierung beſitze. 


Eine deutſche Feldbäckerei 
| in Belgien, | 


Endlos ziehen die Munitlons⸗ und Provfank⸗ 
kolonnen Belgiens Grenze zu. Bald paſſieren fie 
die Gren zpfähle. Neugierig ſchauen die Bewoh⸗ 
ner der kleinen Städtchen aus den Fenſtern, 
als ſich langfam eine Kolonne aus der unend⸗ 
lichen Reihe ablöſt und mit mächtigem Hallo 
ſeitwärts eine Plattform erklimmt, auf der noch 
friedlich die Kühe weiden. Doch was ſind das 


für Ungelüme, die jetzt in Reih und Glied auf⸗ 


geſtellt werden, auf der die ganze Stadt be⸗ 
herrſchenden Anhöhe? Einer oder der andere 
der Einwohner hat wohl ſchon gehört von den 
großen Geſchützen, die Deutſchland in dieſem 
Feldzug mitbringt. „Das find die großen Ka⸗ 
nonen, und unfere Stadt ſoll wohl in Trüm⸗ 
mer geſchoſſen werden? ſo flüſtert ein Zu⸗ 
ſchauer ſeinem Nachbar zu. Mit Windeseile 
verbreitet ſich dieſe Nachricht im Ort. Schnell 
verſchwinden alle Ziviliſten. Türen und Fen⸗ 
ller werden verſchloſſen und verrammelt, und 
mit Bangen wartet die Bevölkerung der Dinge, 
die da kommen ollen. Doch nichts von dem 
Gefürchteten geſchieht. 8 


Emjig arbeitet inzwiſchen ein Häuflein Sol⸗ 
daten zwiſchen den gefürchteten Ungetümen. 
Die umgeklappten Schornſteine werden aufge 
richtet, es wird Holz herangefahren, und bald 
brennt ein luſtiges Feuer in den Backöfen; 
denn dieſe find es nämlich, welche ſolchen 
Schrecken verbreitet haben. Aus der Erde wach⸗ 
ſeu gleichſam wie Pilze große gelbe Zelte, zwei 
Reihen zu je ſechs Stück. Fleißige Hände ſind 
in drei Zelten ſchon beim Kneten des Brottei⸗ 
ges, und es dauert kaum vier Stunden, da 
wird ſchon das erjie ſertige Brot aus den Des 
fen gegolt und in die anderen Zelte zum Aus⸗ 
fühlen geivagen. Scheu und voll Staunen bes 
trachten einige Einwohner von weitem den Be⸗ 
trieb, Wieder durcheilt eine neue Kunde das 
Städtchen: „Das ſind ja die Baakers!“ und 
bald ſind die Bäcker von Zuſchauern umringt. 
Kinderieige Mutter bitten um Brot, das ihnen 
auch gegeben wird, und bald jind die Bäcker 
Jae vier Oefen gehören zu einem Backzelt, in 
welchem der Teig geknetet und das Brot geformt 
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die m 
Darüber befindet ſich eine bern 
ziegbare eiſerne Platte mit einer 95 5 SR 
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faßt elfmal 888 Brote, Jedes Gebäck braucht 


gearbeitet. 
Zeit vier Gebäcke ber, ſo daß in 24 Stunden 
mit zwölf Oefen 12,672 Brote geliefert werden. 
An der Vorderward eines jeden Ofeus befindet 
ſich ein Waſſerbezälter, der das zum Teigmachen 
nötige warme Waſſer liefert. Bald kommen die 
Fuhtparkkolonnen und holen das ausgekühlte Brot 
ab und bringen es nach vorn zur kämpfenden 
Truppe. — 
Nur wenige Tage blieben die Bäcker auf ihrem 
erſten Paltz. Bald hieß es wieder: 
und dem vordringenden Armeekorps folgen. 
nerhalb zwei Stunden ift alles 
und auf die Wagen verladen. 


Lokales. 


Lodz, den 21. Dezember. 

Aufruf. N 

Im Petrograder Hoſpital des Roten Kreuzes. 
im Deutſchen Eymnaſtum, Rozwadowskaſtraße 7, 
liegen noch gegenwärtig ca. 500 Verwundete 
und Kranke. Fern von den Ihrigen, ſehen dieſe 
Schwerleidenden, beſonders unſere gefangenen 
ruſſiſchen Verwundeten, dem Weihnachtsfeſte 
freudlos entgegen. Iſt es da nicht unſere heilige 
Pflicht, gerade ihnen, die von ihren Eltern und 
Eeſchwiſtern nicht gegrüßt werden können, eine 
Weitznachtsfreude zu bereiten? N 
Mit Erlaubnis des Kaiſerlich Deutſchen 
Herrn Gouverneurs iſt Gymnaſtaldirektor v. Eltz 


Ins 
zuſammengepackt 


des Deutſchen Gymnaſtums für dieſen Zweck 
Gaben entgegen zu nehmen. — Erwünſcht wä⸗ 
ren bunte Taſchentücher, warme Socken, Rauch⸗ 
und Naſchwerk, Pfefferkuchen und Geld. 


Oberarzt des Petrograder Hoſpitals, Dr. 
Krzuzanowski, Gymnaſtaldirektor H. v. Eltz, 
Paſtor Dietrich, Bauingenieur Alfred 
Friſch, Bevollmächtigter des Roten Kreuzes, 
Ingenieur Selen. 


k. Eintreibung der Privatſchulden. 
In der Frage der obligatoriſchen teilweiſen 
oder vollſtändigen Tilgung derjenigen Schul⸗ 
den, die un anfechtbar find, finden in der Recht ⸗ 
ſektion des Zentralkomitees der Bürgermiliz 
lebhafte Diskuſſionen ſtatt, welche mehrere 
Sitzungen in Anſpruch nehmen werden. In 


der Diskuſſion das vom Direktor des Kredit⸗ 
vereins der Stadt Lodz Herrn Leon Gajewicz 
verleſene Referat, auf welches wir demnächſt 
zurückkommen werden. 
r. Die Paſſierſcheine, die von der hieſt⸗ 
gen Kommandantur ausgeſtellt werden, werden 
von jetzt ab mit dem Vermerk verſehen, daß 
ſie nur 8 Tage Gültigkeit haben. 


* Paſſierſcheine nach Petrikau und 
Noworadomsk werden von dem deuiſchen 
Gouvernement bis auf weiter es nicht ausge⸗ 
folgt. 85 
W. In Sachen der Lieferung von 
Kohle für die Hoſpitäler. In der Be⸗ 
völkerung beſtehen Unklarheiten darüber, welche 
Kohlenquantitäten dem Gouvernement anzu⸗ 
melden ſind, namentlich, ob es ſich dabei auch 
um ganz kleine Kohlenbeſtände für den tägli⸗ 
chen Hausbedarf handelt. Wir können mittei⸗ 
len, daß letzteres nicht der Fall iſt. Die Er⸗ 
mittelungen werden vielmehr nur angeſtellt, 
damit das Gouvernement weiß, woher es im 
einzelnen Falle für Krankenhäuſer etc. Kohlen 
hernehmen kann. Dieſe Lieferungen werden 
nach Möglichkeit auf alle Kohleneigentümer 
im Verhältnis zu ihren Beſtänden gleichmäßig 
verteilt werden. a 

X. Konſiskation der ruſſiſchen Steuer⸗ 
gelder. Vor einigen Tagen erfchienen in der 
Zuckerfabrik „Lesmierr;“ die deutſchen Militär⸗ 


eingehende Reviſton der Fabrikbücher vor. Es 
ſtellte ſich nun heraus, daß die Fabrik Akziſeabga⸗ 
ben für das laufende Jahr in der Höhe von 
270,000 Rubel, der ruſſiſche ugtegierung ſchuldet; 
man verlangte die unverzügliche Zahlung dieſer 
Summe. Da die Zuckerfabrik kein Geld beſaß, 
hatte fie einen Scheck, zahlbar bei der Firma 

Scheibker in Lodz, ausgeſtellt, weil es ſich 
während der Reviſton herausgeſtellt hat, daß 
Frau Anna Scheibler Hauptaktionärin der 
Zuckerfabrik iſt. Die Firma Scheibler hatte 
nur 40,000 bl. m der Kaffe, die konfisziert 
wurden; der Reſt joll rateuweiſe in möglichſt 
kurzer Zeit dezahlt werden. Tie Kaſſe der 
Firma wurde verſtegelt. Auf dieſe Were hat 
die Denise Regierung 270,000 Rol. Steuer⸗ 
gelber der rufſtſchen Regierung konſisziert. 
V. Von der Schulſektion. Am Sonn ⸗ 
abend abend fand im Lokale des Coriſtlichen 
Lehrervereins an der Konſtantinerſtraße unter 


Abrücken 


bereit, täglich von 10—12 Uhr in der Kanzlei 


dieſer Ang elegenheit diente als Ausgangspunkt 


behörden und nahmen, dem „Prad“ zufolge, eine 
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dem Vor iz des dern Tantiem Silit 
eine Verſammlung der beim Bürgerkomites be⸗ 
ſtehenden Scĩhutiektion ſtatt. Die anwesenden 
Lehrer der Häbtifchen Schulen erfkatteten An 
richt über die Zahl der gegenwärtig die 
Schulen beſuchenden Kinder, wobei aleichzritig 
darauf bingemiefen wurde. daß in gewiſſen 
Schulen Parallelklaſſen zar Verbreitung der 
allgemeinen Schulbildung eingefttart werden 
könnten. In Anbetracht des veripäteten Be. 
eines des Schuljatzres wurde beichloſſen, die 
Weibnachts ferien auf 4 Tage einzuchränken 
und zwer vom 2. bis 27. Dezember. tan 
einigte ſich ferner Darüber, die zweite Hälfte 
des Gehalts an die Legrer der ſtädtiſchen Ele 
mentarſchulen am 22. d. Mis. auszuzahlen 
Die geplante unentgeltliche Berabfolgung von 
Mittagen an die ärmeren Kinder der fräfte 
ſchen Elementarſchulen joli aus der Küche ver 
Arbeiterverbände geſchehen. Vorerſt ſollen 800 
ſolcher Mittags täglich verabreicht werden. da 
die Küche nicht imſtande iſt, für dieſen Zweck 
mehr abzugeben. 

x. Perſonalnachricht. Der bekannte 
Lodzer Arzt Dr. Tadeusz Mogilnicki befindet 
ſich gegenwärtig auf dem Terrain der Kriegs. 
operationen in Oſtgalizien. Der Bruder des 
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Arztes, Herr Alexander Mogilnicki, vereidig⸗ 
ter Rechtsanwalt, weilt gegenwärtig in 
Berlin. 


x. Für Notleidende. Am vergangenen 
Sonnabend fand unter dem Vorſitz des Inge⸗ 
nieurs Herrn E. Wagner eine weitere Ver⸗ 
ſammlung in Sachen der Organiſterung einer 
billigen Küche für die armen Einwohner der 

Stadt Lodz ſtatt. Es wurde zur Kenntnis 
genommen, daß die Küche im Quellpark bereits 

eingerichtet wurde: die Küche wird unter der 

Aegide des Technikervereins beſtehen. Propſt 

Przezdziecki verſprach, einen beſtändigen Kontakt 

zwiſchen den Arrangeuren und dem Kor- itee 

zur Unterſtützung der Notleidenden aufzuſtel⸗ 

len; der letztere beabſichtigt, Mittagsgutſcheine 

anſtatt Geldunterſtützungen an die Arbeiter 

auszufolgen. Anfänglich werden 20,000 Mit⸗ 

tage à 5 Kop. verabjolgt, An vollſtändig Mit⸗ 

telloſe werden 30% der Mittage unentgeltlich 

verteilt. 


r. ur Normierung der Lebensmit 
telpreiſe. Im Zuſammenbang mit dem Des 
ſchluß des Lodzer Bürgerkomitees und der 
Lodzer Bürgermiliz, keine nach unſerer Stadt 
gebrachten Lebensmittel zu beſchlagnahmen, um 
hierdurch der Einfuhr keine Schwierigkeiten in 
den Weg zu legen, den Handel und die Kon⸗ 
kurrenz zu beleben und Hiermit das Sinken 
der Lebensmittelpreiſe herbeizuführen, fand am 
Sonnabend eine Konferenz ſtatt, der mehrere 
hiefine Mehl⸗, Kartoffel⸗ und Kolonialwaren⸗ 
Großhändler deiwohnken, um über die Normie⸗ 
rung der Lebensmittel zu beraten. Es wurde 
beſchloſſen: 1) ſich mik der Proviankſektion 


des Bürgerkomitees zu verſtändigen, daß fie 
ihnen beim Einkauf von Lebensmitielu des 


erſten Bedarfs, wie Meyl, Kartoffeln, verſchie⸗ 
denen Grützen und Graupen, Reis ete, behilf⸗ 
lich ſein möge; 2) ſich an das Bürzerfomitee 
zu wenden, daß es in Gemeinſchaft mit den 
Delegierten der Grofſiſten ſich an den Gouver⸗ 
neur mit der Bitte wenden Toll, die Einfuhr 
von Lebensmitteln nach unſerer Stadt dadurch 
zu erleichtern, daß man ſich mit den Komman⸗ 
dauturen derjenigen Städte, durch welche die 
Lebensmittel transportiert werden, in Verbin⸗ 
dung ſetze, damit dieſe die für Lodz beitimm- 
ten Lebensmittel nicht requirieren oder ſonſtige 
Schwierigkeiten bereiten, daß auch die Bürger⸗ 
miliz anderer Städte bei der Durchfuhr von 
Lebensmitteln für dieſe keine Steuer erheben 
oder ſonſtige Schwierigkeiten bereiten, daß 
man ferner unterwegs die Pferde nicht requi⸗ 
rire und den Groſſiſten eniſprechende Scheine 
aus geſtellt werden möchten. In dieſer Ver⸗ 
ſammlung wurde konſtattert, daß die Lebens⸗ 
m ittelteuerung in unſerer Stadt hauptſächlich 
auf jene Schwierigkeiten zurückzuführen und 
daß, ſobald dieſe beſeitigt ſein werden, die 
Lebensmittel im Preiſe fallen und Brot höch⸗ 
ſtens 6 bis 7 Kop. das Pfund koſten würde 


r. Generalverſammlung der Gewerk. 
ſchaft Chriſtlicher Arbeiter und Arbeite. 
rinnen des Königreichs Polen. Geſtern 
nachmittag um 4 Uhr fand im St. Matthäi⸗ 
faale eine außerordentliche Verfammlung der 
Mitglieder der „Gewerkſchaft“ ſtatt. Eröffnet 
wurde dieſe mit einem Gebet von Herrn 
Paſtor Dietrich in Anweſenheit von unge fähr 
250 Mitgliedern. In einer längeren Anſprache 
erläuterte Herr Paſtor Dietrich den Anweſen⸗ 
den den Zweck dieſer von ihm einberufenen 
Generalverſammlung und ermahnte fie zur 
energiſchen Tätigkeit und Schaffung einer 
Selbſthilfe. Er ſchlug vor, ein Hilfskomitee 
für die Mitglieder der „Gewerkſchaft“ zu 
gründen, dem die Aufgabe obliegen ſoll, dafür 
zu ſorgen, daß keines der Mitglieder Not zu 
leiden brauche und zu dieſem Zweck eine 
Kooperative zu gründen. Das Hilfskomite 
ſoll in zwel Sektionen eingeteilt werden, und 
zwar in eine Sektion zur Schaffung von 
billigen Küchen für die Mitglieder (drei be⸗ 
ſtehen bereits) und in eine Sektion zur 
Schaffung von billigen Lebensmitteln, der 
gleichzeitig die Pflicht obliegen ſoll, aus dem 
beſchaffenen Mehl Brot backen zu laſſen, das 
dann an die Mitglieder zum Selbſtkoſtenpreiſ 
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en 5 wird. 
zaftskaſſe aber nur noch Aber gan 
Mittel verfügt, die außerdem urch iu aber 
Hank deponiert find und foneit nicht behoben 
werden können, ſollen die Mitglieder nach 
Moͤglichkett beiftenern, um ein Anlagekapital 
l ſchaffen, und zwar mit einem Beitrage von 
50 Kop, aufwärts, während die Verwaltung 
hierzu foviel wie möglich aus der Kaſſe be⸗ 
ſhaffen will. Nach Auflöſung der Kooperative 
oll das eingezahlte Geld wieder an die Mit⸗ 
glieder zurückgezahlt werden. Alle dieſe An⸗ 
träge wurden einſtimmig angenommen und 
heſchloſſen, das Hilfskomitee ſofort zu orgaui⸗ 
fern, damit noch vor Weihnachten den 
Mitgliedern die Möglichkeit gegeben werden 
kann ſich mit billigem Brot eventuell auch 
„deren Lebensmitteln zu verſehen. Herr 


Paſlor Dietrich verſprach, ſelber nach Möglich ⸗ 
fit mitzuwirken, außerdem noch einige Kauf⸗ 
Inte, die die Buchführung des Komitees über⸗ 
nehmen und dieſem mit kaufmänniſchen Rat ⸗ 
schlägen beiftehen, heranzuziehen. Desgleichen 
perſprach er auch, noch für ein Fuhrwerk zur 
Herbeiſchaffung der Lebensmittel Sorge tragen 
zu wollen, während Herr Eduard Kaiſer es 
übernahm, Paſſterſcheine zu beſorgen. Ins 
Hilfskomitee wurden folgende Perſonen gewählt: 
die Herren Friedrich Triebe, Rudolf Wiesner, 
Auguſt Wieſner, Reinhold Seipt, Emil 
Schultz, Ernſt Schultz, Hermann Fiedler, 
Julius Homt, Friedrich Reimann. Adolf 
ziſcher, Adolf Lange, Arnold Dünſtel, Emil 
Scheier, Auguſt Hübner, August Bäcker, 
Gottfried Krüger, Leopold Heinrich, Emil 
Beier, Auguſt Würfel, Karl Beierlein, Franz 
Schwalm, Heinrich Kropp, Adolf Schröter, 
Reinhold Zerbe, Paul Triebe, Frl. Czerwinska, 
Fran Kirchner, Frl. Löffler, Frau Dümmel, 
Frl. Hamp, Frau Hähnelt, Frau Wolle, 
Frau Piſchke, Frl. Ulrich, Frl. Rittmann, 
Gel. Mäller, Fel. Friedenberg und Frl. Teske. 
Dieſes Hilfskomitee hat die einzelnen Aemter 
noch im Laufe des heutigen Tages unter fi# 
zu verteilen. Zur Ergänzung der Sektion der 
billigen Küchen wurden noch die Herren 
Ludwig Regler und Karl Weiß gewählt. 
Hierauf wurden die Einſchreibungen der Mit⸗ 
glieder vorgenommen, die ſofort die Beiträge 
von 50 Kop. entrichteten, und zwar in der an⸗ 
ſehnlichen Zahl von rund 100. In aner⸗ 
kennenswerter Weile gat Herr Paſtor Dietrich 
fie 22 unbemittelte Mitglieder den Beitrag 
eultichtet, dasſelbe taten noch einige andere 
Herten für 8. Die Verteilung der Lebens⸗ 
mittel wird im Lokale der „Gewerkſchaft“ an 
der Rozwadowskaſtraße Nr. 17, 2. Etage, 
links, an durch die gieſigen Zeitungen bir 
kanutgegebenen Tagen erfolgen. Mit einem 
Dankgebet ſchloß Herr Pastor Dietrich um 
ij, 7 Uhr die Berjammlung. 

Weihuachtsbeſcherung. 
gr vormittags findet im Stadtmiſſionsſaal 
der St. Johannisgemeinde die Weihnachts⸗ 
beſcherung für die Armen dieſer Gemeinde 
ſtatt. i 


W. Gutſcheine auf Mittage. 
Auf von Gutſcheinen für die unter der Aegyde 
des Technikervereins im Quellpark zu er⸗ 
öſſnende billige Küche findet im Lokale der 
Bürgerfchützengilde am Wodny Rynek fait. 
Die Küche ſoll in dieſer Woche er öffnet 
werden. N 

W. Weihnachtsunterſtützun gen. Dem 
„Prad“ zufolge werden im Laufe des heutigen 
und morgigen Tazes durch die Vorſteher der 
einzelnen Bezirke 
ſtützungen erteilt, die von dem vom Komitee 
zur Armenverſorgung aſſignierten Fon ds aus⸗ 
gezahlt werden. 

Zur Lebensmittelfrage. In einer 
Sitzung des Zentral⸗Zürgerkomitees, an der 
die Mitglieder der Lebeusmittelſektion teil⸗ 
nahmen, wurde die Frage der Eröffnung einer 
Engros⸗Verkaufsſtelle für Lebensmittel in un⸗ 
beer Stadt beraten. Nach längeren Debatten 

gelangten die Anweſenden zu dem Schluß, daß 
die Eröffnung einer Verkaufsſtelle für Lebens- 
mitlel nicht zeitgemäß fei. 


* Zufuhr von Lebensmitteln. In den 
letzten Tagen macht ſich eine rege Zufuhr von 
Lebensmitteln nach unſerer Stadt bemerkbar. 
Die Preiſe find dementſpre chend gefallen. Fa⸗ 
: koſtet bereits 18 Kop. pro Pfund, 
20 Kop. und Brot 8—10 Kop. 


Morgen um 10 


pro Pfund. 
V. Die Beſetzung von Lowicz durch 
deutſche Truppen. Am verfloſſenen Freftag 

wurde, wie der „Nowy Kurjer Lödzki“ er 
fährt, nach hartnäckigem Kampfe Lowic; von 
den Deutſchen eingenommen. 


v. Jubetriebſetzung der Straßenbahnen 
nach Alexandrow und Zgierz. Die Aus- 
beſſerung der beſchädigten Linien der Alexan⸗ 
drower und Zgierzer Zufuhrbahnen ſchreitet 
tüftig vorwärts, To daß die Verwaltung der 
; Bahnen die Hoffnung heat, daß am Vorabend 
der Weignachtsſeiertage wenigftens auf einem 
Gleis die Bahn wird nach Zaierz verkehren 
konnen. Am jelben Tage möchte die Verwal⸗ 
tung auch gern den Verkehr nach Alexandrow 
wieder aufnehmen. Sollte die Ausbeſſerung 
der durch Geſchoſſe Hark beſchädigten elektriſchen 
Motoren nicht vor dem 24. beendet fein, ſo 
wird die Antriebskraft der Wagen von zwei 
Damwvf lokemotiven erſetzt werden, die vor 


9 


bs 


Der Bere 


an die Armen Geldunter⸗ 


Da die Gewerk⸗ einigen Monaten zur Zufuhr der Materialien 


der Ozorkower Linie gekauft wor⸗ 
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8 _ Zobger Zeitung — Monte; 
zum Bau 
den ſind. 
r. Städtiſche Senkgruben Auf Ber 
ſü gung der hieſigen Militärbehörde müſſen auf 
Koſten der Skadt außer den bereits deſtehenden 
ſechs neue große Senkgruben für die Ausfuhr 
der Fäkalien außerhalb der Stad angelegt 
werden. 

r. Aufgefundener Leichnam. Auf der 
Pabianicer Chauſſee wurde der Leichnam eines 
Iſraeliten aufgefunden. Bei der Leiche fand 
man ein Blatt aus einem Reſerviſtenpaß mit 
dem Namen Faiwel Fakin. f 
r. Herrenloſe Kühe. Bei dem Konſtan⸗ 
tinerſtraße Nr. 44 wohuhaften Strykowski be⸗ 
finden ſich zwei herrenloſe Kühe, die von 
dem rechtmäßigen Eigentümer abgeholt werden 
können. 


x. Ein falſcher Miliziant. Am vergan⸗ 
genen Freitag wandte ſich ein Ofſtzier der 
deutſchen Armee an einen Lodzer Milizianten 
um Hilfe beim Einkauf verſchiedener Lebens⸗ 
mittel. Er gab ihm u. a. 40 Mark zum Ein⸗ 
kauf von Lichtern. Der Miliziant nahm das 
Geld und kam nicht wieder. Die davon in 
Kenntnis geſetzte Bürgermiliz ermittelte den 
Betrüger in der Perſon des 23jährigen Scheel 
Lewin, wohnhaft an der Cegielnianaſtraße 
Nr. 66. Er wurde im Arreſtlokal des 3. Des 
zirks der Bürgermiliz interniert. L. krug ein 
falſches Band der Bürgermiliz. 

Kirchliches. Herr Paſtor Schmidt aus 
Pabianice wird am 3. Weihnachtsfeiertag 
(Sonntag) um 10 ½ Uhr vormittags in Neus 
Rokicie Goltesdienſt und die Feier des hl. 
Abendmahls abhalten. 

** Im Streit. Auf dem Geyer ſchen 
Ringe entſtand zwiſchen zwei Droſchkenkutſchern 
aus Brotneid ein Streit, der in eine Schlä⸗ 
gerei ausartete, wobei der 27 Jahre alte 
Abram Zalc durch einen Schlag mit einem 
eiſernen Schlüſſel verletzt wurde. Ein Arzt 
der Unfallſtation erteilte ihm die erſte Hilft. 


x. 1000 Karzee Kartoffel für Lod z. 
Das Haupt⸗Bürgerkomitee hat mit Herrn BL, 


Makarczyk, dem Beſitzer des Gutes Przatkow 


bei Szadek einen Vertrag zur Lieferung von 
1000 Korzec Kartoffeln zu mäßigem Preiſe 
abgeſchloſſen. Die Kartoffel ſollen diefer Tage 
nach Lodz gebracht werden. 


x KAufgedeckter Diebſta hl. Im Dorfe Bel⸗ 
dow bei Alexandrow batte der dortige Em: 
wohner Jau Juzwiak feine Erſparniſſe in der 
Höhe von 110 Rbl. im Garten hinter dem 
Wohnhauſe vergraben. Dies beobachtete ſein 
Diener St. Kokoszka: er verließ den Dienſt 
und kam zu feinem Vater nach Lodz, der an 
der Radwanskaſtraße Nr. 59 wohnhaft iſt. Die 
beiden begaben fich dann nach Belduw und gru⸗ 
ben den Schatz aus, den fie ihrem Verwandten 
Joſef Kokoszka in Konſtautynow zur Aufbe⸗ 
wahrung gaben. Als Juzwiak den Diebſtahl 
bemerkte, verdächtigte er ſofort ſeinen Diener 
und erftattete bei der Bürgermiliz Anzeige. 
Kokoszka wurde nun in ein Kreuzverdör ger 
nommen und geſtand, den Diebſtahl begangen 
zu haben. Das Beld wurde dem Eigentümer 
zurückgegeben. 

W, Holzdiebſtahl. Abermals wiederholten 
ſich die Ausſchreitungen bei der Holzverteilung 


im Konftantynswer Walde. Das ganze am 


Sonnabend morgen gefällte Holz wurde bis 
gegen mittag vom Pöbel auseinandergetragen. 


* Ein Wahnſinniger. Vor dem Haufe 
Nr. 5 an der Solnaſtraße wurde am Sonu⸗ 
abend nachmittaß ein ungefähr 50 Jahre alter 
unbekannter wahnfinniger Jude aufgefunden, der 
im Rettungswagen nach dem Polizeiarreſt an der 
Targowaſtraße gebracht wurde, in dem dir 
Irrſinnigen ihr Aſyl haben. 5 


an Plötzliche Erkrankung. Vorgeſtern 
nachmittag wurde vor dem Hauſe Nr. 15 an 
der Andrzejaſtraße der 23 Jahre alte be⸗ 
ſchäftigungsloſe Jeet Wierzbieki im völlig er⸗ 
ſchöpften Zuſtande infolge Hungers aufgefun⸗ 
den; vor dem Hauſe an der Ecke der Ziegel⸗ 
und Dipowaſtraße ein ungefähr 50 Jahre alter 
unbekannter Mann. Beiden wurde van einem 
Arzt der Rettungsſtation die erſte Hilfe erteilt. 


Im Hauſe an der Ecke der 
Chlodnaſtraße wurde der 35 Jahre 
alte Schloſſer Kazimierz Klemczak von einer 
Sifenlaft, die auf ihn gefallen, an dem linken 
Fuß verletzt. Ein Arzt der Unfallſtation erteilte 
ihm die erſte Hilfe. 


— 


* Unfälle. 
Beze zins ka und 


X. Zgierz. Die biefige Kommerz ⸗ 
ſchule wurde in ein Lazarett umgewandelt, 
ſo daß der Unterricht eingeſtellt werden mußte. 
Die Ordnung in der Stadt wird von der 
Bürgermiliz aufrechterhalten. Gegenwärtig 
; n Mangel an Lebensmitteln. 


* Pabianice. Zum Kampf mit der 
Teuerung. Wie in allen Städten, die vom 
Krieg beimgeſucht wurden, berrſcht auch Sei 
uns in Pabianice eine große Teuerung der Er 
bensmittel. Der Grund hierfür iſt jedoch nicht 
in dem Mangel an Lebensmittel zu ſuchen, da 
dieſe in großer Menge in Pabiauice ſelbſi, als auch 
in der Nackbarſchaft in genügender Menge und 
zu mäßigen Preiſen zu baben ſind. Wie ſich 
berausftellt, haben die Mehlb ändler mit den 
jüdiſchen Bäckereibeſitzern eine geheime Abma⸗ 


— TTT — 


chung gekroffen zwecks Schrauben? 
für Brot. Der Preis für dies unentbehrliche 
Nahrunasmittel hat in Pabianiee bereits trotz 
der großen Mehlvorräte die Höhe von 18 Kop. 
pro Pfund Noggenbrst und 15 Kop. für das 
Pfund Schrotbrot erreicht. Infolge der Te ue⸗ 
rung entftand eine Erbitterung unter der 
ärmeren Bevölkerung, die wohl wußte, daß die 
enormen Preiſe nur dank der Spekulation auf 
der Höhe blieben. Schließlich legte ſich die 
Stadtverwaltung ins Mittel und Dienſtag 
abend fand eine Beratung der angeſehenſt en 
jüdiſchen Bürger von Pabianice ſtatt. Es 
wurde beſchloſſen, die Bevölkerung aufzufor⸗ 
dern, während einiger Tage kein Brot zu kau⸗ 
fen und jeden falls keine hohen Preiſe zu zah⸗ 
len. Dadurch glaubt man die Spekulanten 
zur Ermäßigung der Brotpreiſe zu veranlaſſen. 
Sarner wurde beſchloſſen, eine kooperative 
Bäckerei zu eröffnen, aus der Brot zu billigen 


Preiſen an die arme lüdiſche Bevölkerung 
verkauft werden jel. Zu dieſem Zweck 
aſſignierte der Bürger Wolf Joskowicz die 


erfteu 1000 Rubel, 2000 Rubel foll die jüdiſche 
Gemeindekaſſe ſpenden und die übrigen noch 
erforderlichen 2000 Rubel follen unter den 
bemittelten jüdiſchen Bürgern geiammelt 
werden. 

Der hieſige Stadtkommandant hat eine 
Taxe für Lebensmittel ſeſtgeſtellt. Händler, 
die höhere als in der Taxe notierte Preiſe for⸗ 
dern, werden ſtreng beſtraft. 

Die Ausgabe von Paſſterſcheinen nach Petri⸗ 
Fr und Tom aſchow wurde Sonnabend einge. 

eilt. e 


Heute, Montag, wird in Pabianice der 
erſte Eiſenbahnzug aus Lodz erwartet. 5 
Sonntag ſind die für Pabianice beſtimmten 
deuſchen, Poliziſten eingetroffen. f 
* Tomaſchow. Ein marſch der Deuts 
chen. In der Umgegend von Tomaſchow 
fanden heftige Kämpfe zwiſchen den Ruſſen und 
den Deutſchen ſtatt. Am Freitag abend rückten 
die deutſchen Truppen in Tomaſchow ein. 
Petrikau. Nach dem Kampfe. 
Während der Beſchießung der Stadt ſtarb vor 
Schreck der auch in Lodzer Kreiſen bekannte 
Petrikauer vereidigte Rechtsanwalt Wladyslaw 
to. 


Auf dem hieſigen jüdiſchen Kirchhofe wur⸗ 
den ruſſiſche, deutſch und öſterreichiſche 
jüdiſche Soldaten beerdigt, die in den Spi⸗ 
tälern an den Verletzungen oder infolge Krank⸗ 
heit ſtarben. — Um dem Rauben in der Stadt 
entgegenzuarbeiten, wurden bis auf weiteres 
die kuſſiſchen Straſhniks mit 2 Gehilfen des 
früheren Polizeichefs im Dienſt belaſſen. Den 
Poliziſten wurden die Gewebre abgenommen, 
die Revolver wurden ihnen belaſſen. — Inſolge 
der Zufuhr von Lebensmitteln ſind die Preise 
für dieſelben normal. Ein Korzee Kartoffeln 
kostet 1 NEL 80 Kop. bis 2 Rubel. Auch die 
Preiſe für Tabakerzeugniſſe, die früher geſtiegen 
waren, ſind wieder normal. 

— F. Das Dorf Kurow, Kreis Lodz, 
wurde durch die ſich hier abſpielenden Kämpfe 
faſt vollſtändig zerſtört. Die zahlreichen begü⸗ 
terten Landwirte blieben ohne Exiſtenzmiktel 
und Obdach. Von der vor drei Wo ben er⸗ 
bauten maſſiven katholiſchen Kirche blieben nur 
geringe Reſte der Mauern ſtehen. Die Bevbl⸗ 
kerung, die zu Beginn der Schlacht geflohen 
war, kehrt jetzt zu ihrem in Schutt und Aſche 
liegenden Eigentum zurück. 


r. Kolo. Zur Zage. Nach heftigen 
Kämpfen iſt die Stadt durch die Deutſchen be⸗ 
ſetzt worden. Nach der Beſetzung wurde auf 
dem Magiſtrats⸗ und anderen öffentlichen Ge⸗ 
bäuden der Stabi die deutſche Flagge gehißt. 
Der für die Stadt ernannte Ortskommandant 
dat eine Verſammlung der angeſehenſten 
Bürger einberufen und dieſen vorgeſchlagen, 
ein Komitee zu gründen, das für die Einwoh⸗ 
nerſchaft der Stadt Lebensmittel einſorgen und 
die Armen unterſtützen, ſich mit den ſtädtiſchen 
öffentlichen Arbeiten und anderen Angelegen⸗ 
heiten befaſſen ſoll u. . w. Zum Präſes dieſes 
Komitees wurde Herr Michal Oſtrowski und 
zum Vice-Präſes Herr J. Neumann berufen. 
Das Komitee hat im Verlaufe einiger Tage 
unter der wohlhadenderen Ein wohnerſchaft 
mehrere Tauſend Rubel geſammelt, von welcher 
Summe die arme Bevölkerung nach Möglich⸗ 
keit unter ſtützt werden wird. Durch das Ko- 
mitee werden auch täglich einige hundert Ar⸗ 
heiter beim Straß eureinigen, Ausbefferung von 
Th auſſeen und Wegen etc beſchäſtigt. Infolge 
der großen Ausfuhr von Lebensmitteln aus 
der Umgegend nach verſchiedenen anderen 
Städten find vie Lebensmittel im Vergleich zu 
anderen Städten der Provinz hier teurer. Ein 
Pfund Brot koſtet . B. 7% Kop., ein Korzec 
Kartoffel 2 NbL, Naphtta und Lichte find ſeyr 
teuer, Ein Quart Naphiha iojiel 1 Abl. Heiz⸗ 
material, wie Holz und Torf ist dagegen ſeir 
billig. Im allgemeinen veſſert ſich die gefägr⸗ 
liche Lage mit jeden Tage. 

* Mielun. Nach der Schlacht. Die 
Stadt Wielnn hat von den Kämpfen in der 
Umgegend nur wenig gelitten und die Ein⸗ 
wohner ſind mit dem bloßen Schrecken davonge ⸗ 
Unweit der Stadt fährt die Feld⸗ 
5 mit der Lebensmittel aus dem 
Auslande gebracht werden, ſodaß bisher kein 
Mangel an denſelben zu verſpüren iſt. 5 

* Faliſch. Rückkehr der Flücht⸗ 
linge. Töglich wächſt die Zahl der Flücht⸗ 


kommen. 
bahn werte, 


der Preite 
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tig beläuft ſich die Zahl der Zurückgekehrten 

bereits auf mehr als 20,000. Infolgedeſſen 
hat ſich auch der Handel bedentend belebt. 
Von den Dampfmühlen find 3, u. zw. diejeni⸗ 
gen von Kupfer, Deutſchmann und RNoſen im 
Betrieb. Die Stadt wird mit Bas beleuchtet. 

In den Straßen, wo bisher die Gasbeleuchtung 

gefehlt hat, wurde von der deutſchen Behörde 
elektriſches Licht eingeführt. In Kaliſch wer⸗ 

den von der deutſchen Behörde keine Paſſier⸗ 

ſcheine ins Ausland verabfolgt. Perſonen, die 

aus anderen Städten Polens mit Paſſierſchei⸗ 

nen fürs Ausland in Kaliſch eintreffen, dürfen 

die Grenze paſſteren. 


* Nowo-Rademsk. Zur Lage Se 
Schlacht bei Nowo⸗Rabomsk wurde haupkſäch⸗ 
lich auf ber Linie Pafenczno⸗Gidel geſchlagen. 
Nach Etägiger Dauer des Kampfes. In der 
Nacht zum verfloſſenen Sonntag wurde bereits 
in den Vorſtädten von Neowe⸗Nadomsk ze 
kämpft und Montag abends zogen die deutſch⸗ 
öſterreichiſchen Truppen in Nowo⸗Radomsk ein. 


* Sosnowice. Zur Lage. Im Handel. 
in ımlorer Stadt herrſcht vollſtändiger SHE 
Hand Es mangelt ſelbſt an den unentbehrlich 
fien Produkten. Der neuorganiſterten Ledens⸗ 
mittelſektion iſt es gelungen, aus Deutſchland 
52 Waggons mit Lebensmittel zu beziehen, die 
in Sosnowiee ſowie an die umliegenden Städte 
zur Verteilung gelangen ſollen. Ztvilprozeſſe 
und leichtere Vergehen kriminellen Charakters 
werden von einem ſpeziell gewählten Zivilge⸗ 
richt verhandelt, deſſen Beſchluß endgültig ifL 
Wichligere Prozeſſe werden von dem deulf Her 
Kriegsgericht verhandelt. 


Vermilchtes. 
Hriegshumor. Der Musketier Krauſe 
ſieht auf dem Schlachtfelde einen Engländer 


liegen. Mitleidia fraat er, was Home fehle, 
„Ein Schuß ins Bein!“ antwortet Tommy. 
Krauſe packt ſich den Engländer auf den Rücken 
und marſchiert mit ihm ins nächſte Lazarett, 
Mitten durch Feuer und Granaten. Der eifrige 
Samariter merkt gar nicht, daß eine davon 
dem Tommy auf ſeinem Rücken den Kopf ab⸗ 
reißt. „Was bringen Sie mir denn den 
Mann? ſagt der Stabsarzt erregt. „Der it 
ja tet, er hat ja keinen Kopf mehr!! — „Na 
ſehen Sie, was die Engländer duch für 
Schwindler ind!” ſagt Krauſe entrüſtet. „Mir 
hat er geſagt, er bätte nur einen Schuß ins 
Bein... — Der Kanonier Gr. einer reiten⸗ 
den Batterte ſchien plötzlich ein großes Reim 
lichkeitsbedürfnis zu empfinden. Er hatte ein 
Paar Franzoſenſocken gefunden und wollte die 
Strümpfe wechſeln. Welches Erſtaunen malte 
ſich auf ſeinem gutmütigen Geſicht, als er 
ſeine großen Reiterſtiefel auszog und dabei 
aus dem linken Stieſelſchaft vier vollſtändige 
Eßbeſtecke — ſage und ſchreibe: vier Meffer, 
vier Gabeln und vier Löffel — herausſielen: 
„Da ſind ſie ja alle die Dinger, wo ick ſchon 
o lauge nach Suche. Da habe ick mir immer 
neue bejosjen müſſen, weil ick jie doch ſonſt 
in den rechten Strebel ſtecke un mir inzebildet 
babe, det ick fie daraus verloren hätte“. 


Briefkaſten der Redaktion. u 


Herrn O. J., Lodz. Wir würden eins Erwide⸗ 
rung wohl aufnehmen, können jedoch nicht dafür 
garantieren, daß der Artikel von der Zerfur unbe 
anſtandet durchgelaſſen wird. 


Spendenannahmeſtellen 


unter der Benenneng 

„Ein Biſſen Brot für die Armen 
zum Weihnachtsfeſt“ ſind: 

I) Pfarrkanzleien der evangeliſchen, katho⸗ 

lichen, griechiſch⸗katholiſchen, kalviniſtiſchen und 

Mmariawitiſchen Gemeinden der Stadt und der 

Vorſtädte. 


2) die Wodnung des Herrn Starswie am 
Grun Rynek; 

3) das Lager der Schlöſſerſchen Manufaktur 
Petrikauerſtraße Nr. 151; 

4) der ehemalige Gundelachſche Blumen⸗ 
aden an der der Przejags⸗ zud Vatri⸗ 
lkauerſtraße; N 

5) die Redaktion des „Praewodnik Ka- 
tollcki“, Nikolajewskaſtr. Nr. 53; N 

5) Die Brauerei der Akt.⸗Geſ. K. Aufladt 's 
Erben an der Sredniaſtraße Nr. 34; 

7) das Kontor der Akt.⸗Geſ. Karl Scheibler 
Pfaffenderf (Emilienſtraße); 

8) das Kontor des Elektrizitäts werkes an 
der Targowaſtraße Nr. 29; 

9) das Kontor des Herrn Adolf Wagner, 
Rokicinskaſtraße Nr. 17 (Bureau der Miliz); 

10) das Konior der Fabrik G. Steigert, 
Neue Promenade Nr. 58 

11) die Wohnung des Herrn Eduard Wag⸗ 
ner, Targowaſtraße Nr. 57 

12) die Wohnung des Herrn Böhme 
Rokicie. . ö 

Dieſe Lokale ſind täglich von 9 Uhr vor⸗ 
mittags bis 4 Uhr nachmittags geöffnet. 


ir 


Nach Gottes unerforſchlichem Ratſchluß entſchlief ſanft in Breslau am 
14. November, um 3), Uhr nachmittags, meine unvergeßliche, herzeusgute 
Gattin, unſere liebevolle Mutter, Tochter, Schwiegertochter, Schweſter, Schwä⸗ 
gerin und Tante 


Die Beerdigung fand Mittwoch, den 18. November in Breslau auf 
dem Salvator⸗Friedhofe ſtatt. 


die fie furtrüliten Hinterhl‘ 
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rheiten. 


Für den 


diesjährigen Weihnadts Life | 


in großer Auswahl v 


Kiafüker, Kunſtwerke, Belletriſtik, Reiſebeſchrei⸗ 
bungen, Muſikalienſammlungen in Prachtbänden, Ju⸗ 
gend⸗ Schriften Märchenbücher, Bilderbücher u. drgl. 


Fefe Briefpapier in eleganten Kartons, KünſtlerPoſtfarten 
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immer 5 
uns 2.0 il at sie men L. F ISCHER’ 8 B uchhandlung, 


5 beſſeren Hauſe ge⸗ 8 
1 5 N . Nr. 4 Petrikauer⸗ Straße Nr. 28. 09523 
Am Sommiag, den 20. Dezember a. e. von 12-5 Uhr geöffnet. | 


unfer „O. W. an die Expedition u = 


und Brenu-Dalg zu verkaufen 
Brze; 1 Nr 578, Fis-& - 
vis Nr. 28638 


Reife in Geſczäften nach 


Deutſchland 


und übernegme allerhand Bejor- 
aungen. Lindemann, Wulezanz · 
kaſtraße Nr. 131. N 2637 


ſind ein nützliches 


eihnadis : Geſchen! 


una in allen Sorten eine reiche 
Auswahl Neubeiten zu ſoliden Preiſen. 


Hübiche 


Puppen⸗Schürzen 


erhält jeder Käufer 


|| diefes Blattes erbeten. 2839 


Suche im Jentram der Stadt 


—ũ— 
——5³———————505 . 


möbl. Zimmer 


it vod g Koſt Brößt 17 ice u 

— gratis, — | mit ke a 5 . Zi 8 ro es dhriffliches = 
5 DE 8 „E. 8. 55° an ition 58 Möbel Magazin 2 
Föchllrzen⸗Haus F. Schiller, A 1% 
a frangaise, g u. Fabriklager. "> 


on chereche deux person- 
nes pour complet 


N Metallbetten. Wagen und Rindervelozipede, Diegen, Sudewannen mil und ohne Ofen, es. 1 
Andrzeja 17-16 2841 


mränke und Eismaldinen, palenſierie gebogene möbel. — — Alles zu Fubrikpreiſen.—— 
Vermietung. eee SE. — — An sonn- und Feiertagen von 1—0 Uhr ofen 


Wichtig für Damen 

und Mädchen, 2788 
die das Auſcneiden gründli und 
ſchnell erlernen walen, bei de 
zeutigen friliſchen Lage, der gange 
Kurſus für 10 Rubel Koftüme 
und Mäntel von 5 Nö. an unt 
Kleider von 2 Rubel an, werden 
dort geſchmackvoll rerfertigt. Ger 


Lodz Petrikauer-Straße Nr. 116, 1. Stock, Front Lodz. 


WELADYSLAW ROMISZOWSKIL. 
tragene Sachen werden wie nien 


2 e | nhel 1 Tee nen 
umgearbeitet bei P. Hauser, verkaufe abreiſehalber billig, 
Die Bürsten- und Pinselfabrik von Een 


Stühle. Trunteau. Schreibtiſch, 
Petrikauersir.Nr. 123, 
Caesar Matz, Telephon Nr. 21.06 


Wäſcheſchrauk mit . 
dakerere ir 40. W. 2. = 
empfiehlt in unzweifelhaft grüsster Auswahl Bürsten für die Toilette, den Haus- 
und Fabriksbedart in bekannter Güte, ferner die neuesten Teppichkehrmaschinen 
und Frofüerbürsien, sowie alls Sorten Pinsel für Kunst und Industrie im en- 
‚gros- und ‚Detailverkaut zu den kankarranzlas Billigsten "Preisen. 05021 


N | dieſes Blanes. 2633 
u = 


994 
Pelrifauer-Str, Nr. 130, im Hoe, 


empfiehlt großt Auswahl in fertigen Korſelts 
mit 8400 0 Büſtenhalter, Leib⸗ 
binden, Kinderkorſelis zum Geradebalten. 

iſer Façons. Es werden Korſetts zum 
Umarbeiten, Reparatur und Re 
enigegengenemmen. 


Das Sparfafienbud 


M. 52826, auf den Namen In⸗ 
lian Benek der Lodzer Varſchuß | 
kaßſe iſt verloren gegangen, und 
wird es gebeten en Gluwna⸗ 
ſtratze Rr. 62, W. 4. 2636 


Wer verkauft 


Anlhlactk » olle 


oder Koks j 
Adreſſen mit Preisangabe in der 
Abele See unler „K. B.“ 

erbel ; i 2928 


är. Sau Masmotor ? 7 


Kerausgeberg. Peterſilae' s Erben 


Redatlenr: W Wemar Peterfilge. Rotations- Gnelpreifen- Drack 88 3% 5 


